Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/2653 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 8. März 1968 

II/l — 68070 — 5250/68 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften; 

hier: Agrarpolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage die Vor- 
schläge der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

a) eine Verordnung des Rats zur Bestimmung von Erzeug- 
nisgruppen und von besonderen Vorschriften für die 
Errechnung von Abschöpfungen auf dem Sektor Milch 
und Milcherzeugnisse, 

b) eine Verordnung des Rats über die Grundregeln für die 
Gewährung von Erstattungen bei der Ausfuhr von Milch 
und Milcherzeugnissen und über die Kriterien für die 
Festsetzung des Erstattungsbetrages. 

Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 23. Februar 
1968 dem Herrn Präsidenten des Rats der Europäischen Gemein- 
schaften übermittelt worden. 

Eine Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu den genannten Kommissions- 
vorschlägen ist nicht vorgesehen. 

Mit einer alsbaldigen Verabschiedung der Kommissionsvor- 
schläge durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihren Vorschlägen über- 
mittelte Begründung beigefügt. 

Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Finanzen 

Strauß 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
zur Bestimmung von Erzeugnisgruppen und von besonderen 
Vorschriften für die Errechnung von Abschöpfungen auf dem 
Sektor Milch und Milcherzeugnisse 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf Verordnung (EWG) Nr /68 des 

Rats vom über die gemeinsame Markt- 

organisation für Milch und Milcherzeugnisse, insbe- 
sondere auf Artikel 12 Absatz (6), 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die in Artikel 1 Buchstaben b) bis g) der Verord- 
nung (EWG) Nr /68 erwähnten Erzeugnisse sind 

so in Gruppen zusammenzufassen, daß jede Gruppe 
aus Erzeugnissen mit handelsmäßig ausreichend ver- 
gleichbaren Merkmalen besteht. Für jede Gruppe ist 
das für sie repräsentativste Erzeugnis als Leiterzeug- 
nis zu bestimmen. 

Es ist jedoch erforderlich, besondere Vorschriften 
für die Errechnung der Abschöpfungen für gekoppelte 
Erzeugnisse zu bestimmen, bei denen die für das 
Leiterzeugnis errechnete Abschöpfung nicht dem Un- 
terschied zwischen ihrem Preis auf dem Weltmarkt 
und ihrem Preis auf dem Markt der Gemeinschaft 
entspricht. 

Bei Erzeugnissen in kleinen Abpackungen ist bei 
der Errechnung der Abschöpfung außer dem für das 
Erzeugnis selbst bestehenden Preisunterschied auch 
ein Pauschteilbetrag zu berücksichtigen, der der ver- 
arbeitenden Industrie in der Gemeinschaft einen ge- 
wissen Schutz gewährleisten soll. 

Bei Zucker enthaltenden Erzeugnissen muß die 
Abschöpfung einen Teilbetrag mit umfassen, der 
pauschal den Wert des möglicherweise zu ihrer Her- 
stellung verwendeten Zuckers repräsentiert. In die- 
sem Fall ist jedoch der Milchteilbetrag der Abschöp- 
fung für diese Erzeugnisse mittels eines Koeffizien- 
ten abzuleiten, der dem Gewichtsverhältnis zwischen 
den Milchbestandteilen und dem Produkt als ganzem 
entspricht. 

Für Milchpulver mit einem Fettgehalt von mehr 
als 1,5 °/o ist die Abschöpfung oder — im Fall von 
zusammengesetzten Erzeugnissen und Erzeugnissen 
in kleinen Abpackungen — der Milchteilbetrag der 
Abschöpfung auf der Grundlage des Fettgehalts des 


Leiterzeugnisses zu berechnen, es sei denn, der Fett- 
gehalt der Erzeugnisse überträfe den des Leiterzeug- 
nisses. In diesem letzteren Fall hat es sich als notwen- 
dig erwiesen, die Abschöpfung bzw. den Milchteil- 
betrag der Abschöpfung auf Grund eines Pauschal- 
fettgehaltes zu berechnen, der dem Fettgehalt der 
auf dem Markt befindlichen Erzeugnisse entspricht. 

Die bei der Preisbildung für zusammengesetzte 
Futtermittel am häufigsten berücksichtigten und zu- 
gleich ausschlaggebenden Bestandteile sind Ge- 
treideerzeugnisse und Milcherzeugnisse. Daher sind 
Bestimmungen vorzusehen, die die Errechnung der 
Abschöpfungen für diese Futtermittel auf Grund 
deren Gehalts an Stärke und an Milcherzeugnissen 
gestatten. Ein Stärkegehalt bis zu 10°/o kann jedoch 
unberücksichtigt bleiben. Diese Errechnungsweise 
führt zur Gruppierung der Futtermittel, je nach ihrem 
Gehalt an den vorstehend genannten Stoffen, nach 
Zolltarifnummern, und je Zolltarifnummer zur Be- 
rücksichtigung eines pauschal festgesetzten Stärke- 
gehalts und Gehalts an Milcherzeugnissen. Bei Fest- 
setzung dieser Gehalte je Zolltarifnummer ist der 
jeweils geringstmögliche Stärkegehalt, aber der je- 
weils höchstmögliche Gehalt an Milcherzeugnissen 
zugrunde zu legen. Diese Errechnungsweise ist des- 
halb berechtigt, weil die Milchbestandteile einen be- 
deutend größeren Einfluß auf die Bildung des Selbst- 
kostenpreises ausüben als die Getreidebestandteile. 
Der Getreidebestandteil der Abschöpfung kann je 
nach dem ermittelten Stärkegehalt von der durch- 
schnittlichen Abschöpfung für Mais abgeleitet wer- 
den, da dieses Erzeugnis am häufigsten bei der Her- 
stellung zusammengesetzter Futtermittel verwendet 
wird. Der meistverwendete Milchbestandteil zusam- 
mengesetzter Futtermittel ist Magermilchpulver. Da- 
her sollte die Abschöpfung für dieses Erzeugnis bei 
der Berechnung des Milchteilbetrages der Abschöp- 
fung für die zusammengesetzten Futtermittel zu- 
grundegelegt werden. Die Erfahrung lehrt, daß die 
Abschöpfung für zusammengesetzte Futtermittel 
einen festen Teilbetrag zur Gewährleistung eines 
Schutzes für die verarbeitende Industrie mit umfas- 
sen muß und daß dieser Teilbetrag den Unterschied 
zwischen dem Preis innerhalb der Gemeinschaft und 
dem Weltmarktpreis derjenigen Erzeugnisse aus- 
gleichen kann, die außer Getreide und Milcherzeug- 
nissen in den Futtermitteln enthalten sein können. 

Für einige Arten von haltbar gemachter oder ein- 
gedickter Milch mit hohem Fettgehalt kann die Ab- 
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Schöpfung auf der Grundlage der Abschöpfung für 
Butter berechnet werden, wobei Koeffizienten, die 
das Verhältnis zu den einzelnen Fettgehalten pau- 
schal repräsentieren, benutzt werden. Das gleiche 
gilt für Butter, die nicht unter die Tarifnummer des 
Leiterzeugnisses fällt. 

Für andere als auf der Grundlage von Emmentaler, 
Greyerzer oder Appenzeller Käse hergestellte 
Schmelzkäse ist aus denselben wie den zur Zeit gel- 
tenden Gründen eine Ableitungsregelung für die Ab- 
schöpfung einzuführen, die mit der bis jetzt für diese 
Erzeugnisse geltenden Regelung identisch ist. Diese 
Regelung besteht im wesentlichen darin, die Ab- 
schöpfungen für Butter und für das Leiterzeugnis der 
Gruppe 10 als Teilbeträge für die Errechnung in Be- 
tracht zu ziehen. Es hat sich herausgestellt, daß die 
bisher für diese Ableitung zugrunde gelegten Pro- 
zentsätze infolge geänderter Herstellungsverfahren 
dieser Erzeugnisse und einer stärkeren Nachfrage 
nach Erzeugnissen mit höherem Fettgehalt es nicht 
mehr in allen Fällen erlauben, die Ziele der Ab- 
schöpfungsregelung zu verwirklichen. Infolgedessen 
ist es nötig, die Prozentsätze in zweckmäßigerer 
Höhe festzusetzen. 

Die zur Herstellung von Frischkäse und Quark 
benötigte Menge an Milchrohstoffen ist geringer als 
die zur Herstellung des Leiterzeugnisses dieser 
Gruppe benötigte. Infolgedessen sind für die erst- 
genannten Erzeugnisse Abschöpfungsbeträge zu er- 
heben, die von der Abschöpfung für das Leiterzeug- 
nis abzuleiten sind, wobei letzterer mit einem Koeffi- 
zienten zu multiplizieren ist, der das Gesamtverhält- 
nis der vorstehend erwähnten Mengen ausdrückt. 

Die Bildung der Preise, zu denen Frischkäse und 
Quark angeboten werden können, kann durch andere 
als die normalerweise die Vermarktung bestimmen- 
den Faktoren beeinflußt werden. Unter diesen Um- 
ständen sollte ein Mechanismus vorgesehen werden, 
der ein gewisses Preisniveau für jede in die Gemein- 
schaft eingeführte Ware sichert. 

Wegen ihrer Zusammensetzung und vor allem 
ihres sehr hohen Fettgehaltes können bestimmte Er- 
zeugnisse der Tarifstelle 04.04 E II nach Einfuhr in 
die Gemeinschaft als Grundstoff anstelle von Butter 
bei der Herstellung anderer Waren verwendet wer- 
den. Infolgedessen ist es erforderlich, die Abschöp- 
fung so festzusetzen, daß eine Behinderung der Ab- 
satzmöglichkeiten der in der Gemeinschaft erzeugten 
und zur Herstellung dieser anderen Waren verwen- 
deten Butter durch eine Einfuhr der betreffenden 
Erzeugnisse verhindert werden kann. 

Die bei der Einfuhr von Spezialmilch für Säug- 
linge, von Havarti-Käse sowie von aus Emmentaler, 
Greyerzer oder Appenzeller Käse hergestelltem 
Schmelzkäse zu erhebenden Abschöpfungen sind 
unter Beachtung der diesbezüglichen Verpflichtungen 
der Gemeinschaft zu berechnen. Hierfür sind klare 
Regelungen vorzusehen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

(1) Die in Artikel 12 Absatz (3) der Verordnung 
(EWG) Nr. . . . /68 erwähnten Erzeugnisgruppen und 
das zu jeder Gruppe gehörige Leiterzeugnis werden 
in Anlage I bestimmt. 

(2) Die in dieser Verordnung erwähnten Tarif- 
bezeichnungen sind in Anlage II aufgeführt. 

Artikel 2 

Die Abschöpfung je 100 Kilogramm Erzeugnis der 
Gruppe Nr. 2, das 

1. unter die Tarifstelle 04.02 A II a) 1 fällt, ist gleich 
der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis, 

b) einem Teilbetrag gleich 6 Rechnungseinheiten; 

2. unter die Tarifstelle 04.02 B I b) 1 aa) fällt, ist 
gleich der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem gemäß Absatz (3, Teil a), berechneten 
Teilbetrag, 

b) einem Teilbetrag gleich 6 Rechnungseinheiten, 

c) einem der Menge des zugesetzten Zuckers 
Rechnung tragenden Teilbetrag; 

3. unter die Tarifstelle 04.02 B I b) 2 aa) fällt, ist 
gleich der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis, multipliziert mit einem 
Koeffizienten, der das Verhältnis zwischen 
dem Gewicht des im ganzen Erzeugnis enthal- 
tenen Milchpulvers und dem Gewicht des gan- 
zen Erzeugnisses selbst ausdrückt, 

b) einem der Menge des zugesetzten Zuckers 
Rechnung tragenden Teilbetrag; 

4. unter die Tarifstelle ex 23.07 B fällt, ist gleich 
der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag der nur anzuwenden ist, 
wenn der Stärkegehalt des betreffenden Er- 
zeugnisses 10°/o übersteigt, und der gleich 
dem Durchschnitt der Abschöpfungen je 100 
Kilogramm Mais ist, multipliziert mit dem 
Koeffizienten 

— 0,16 bei Erzeugnissen der Tarifstelle 23.07 
B Ib) 3, 

— 0,50 bei Erzeugnissen der Tarifstelle 23.07 
B I C) 3; 

Der Durchschnitt der Abschöpfungen je 100 
Kilogramm Mais ist gleich dem Durchschnitt 
der Abschöpfungen, der für die ersten 25 Tage 
des dem Einfuhrmonat vorausgehenden Mo- 
nats errechnet und gegebenenfalls gemäß dem 
im Einfuhrmonat geltenden Schwellenpreis be- 
richtigt wurde; 
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b) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis der Gruppe 2, multipliziert 
mit dem Koeffizienten 

— 0,75 bei Erzeugnissen der Tarifstelle 23.07 
B I a) 2, 

— 0,98 bei Erzeugnissen der Tarifstelle 23.07 
B I a) 3 und 23.07 B II, 

— 0,90 bei Erzeugnissen der Tarifstelle 23.07 
B I b) 3, 

— 0,70 bei Erzeugnissen der Tarifstelle 23.07 
BIc)3; 

c) einem Teilbetrag gleich 2 Rechnungseinheiten. 


Artikel 3 

Die Abschöpfung je 100 Kilogramm Erzeugnis der 
Gruppe Nr. 3, das 

1. unter die Tarifstelle 04.02 A II a) 2 fällt, ist gleich 
der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis, 

b) einem Teilbetrag gleich 6 Rechnungseinheiten; 


2. unter die Tarifstelle 04.02 A II a) 3 fällt, ist gleich 
der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem gemäß Absatz 3 berechneten Teilbetrag, 

b) einem Teilbetrag gleich 6 Rechnungseinheiten; 


3. unter die Tarifstelle 04.02 A II b) 3 fällt, ist gleich 
der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis, 

b) einem Teilbetrag, bei dessen Festsetzung der 
größere Wert eines Erzeugnisses im Verhält- 
nis zum Leiterzeugnis der Gruppe 3 berück- 
sichtigt wurde, wenn das Erzeugnis einen Fett- 
gehalt von 45 oder mehr Gewichtshundert- 
teilen hat, und wenn festgestellt wurde, daß 
Erzeugnisse mit diesem Fettgehalt vermarktet 
werden; 


5. unter die Tarifstelle 04.02 B I b) 1 bb) fällt, -ist 
gleich der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem gemäß Absatz 7, Teil a) berechneten 
Teilbetrag, 

b) einem Teilbetrag gleich 6 Rechnungseinheiten, 

c) einem der Menge des zugesetzten Zuckers 
Rechnung tragenden Teilbetrag; 

6. unter die Tarifstelle 04.02 B I b) 1 cc) fällt, ist 
gleich der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem gemäß Absatz 8, Teil a) berechneten 
Teilbetrag, 

b) einem Teilbetrag gleich 6 Rechnungseinheiten, 

c) einem der Menge des zugesetzten Zuckers 
Rechnung tragenden Teilbetrag; 

7. unter die Tarifstelle 04.02 B I b) 2 bb) fällt, ist 
gleich der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis, multipliziert mit einem 
Koeffizienten, der das Verhältnis zwischen 
dem Gewicht des im ganzen Erzeugnis ent- 
haltenen Milchpulvers und dem Gewicht des 
ganzen Erzeugnisses selbst ausdrückt, 

b) einem der Menge des zugesetzten Zuckers 
Rechnung tragenden Teilbetrag; 

8. unter die Tarifstelle 04.02 B I b) 2 cc) fällt, ist 
gleich der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem gemäß Absatz 3 berechneten Teilbetrag, 
multipliziert mit einem Koeffizienten, der das 
Verhältnis zwischen dem Gewicht des im gan- 
zen Erzeugnis enthaltenen Milchpulvers und 
dem Gewicht des ganzen Erzeugnisses selbst 
ausdrückt, 

b) einem der Menge des zugesetzten Zuckers 
Rechnung tragenden Teilbetrag. 


Artikel 4 

Die Abschöpfung je 100 Kilogramm Erzeugnis der 
Gruppe Nr. 6, das 


4. unter die Tarifstelle 


— 04.02 B I a) 1 fällt, ist 
heiten, 

— 04.02 B I a) 2 fällt, ist 
heiten, 

— 04.02 B I a) 3 fällt, ist 
heiten, 

— 04.02 B I a) 4 fällt, ist 
heiten; 


gleich 29 Rechnungsein- 
gleich 33 Rechnungsein- 
gleich 36 Rechnungsein- 
gleich 38 Rechnungsein- 


1. unter die Tarifstelle 04.02 A III b) 1 fällt, ist 
gleich der Abschöpfung für das Leiterzeugnis, 
multipliziert mit dem Koeffizienten 0,55; 

2. unter die Tarifstelle 04.02 B II b) 1 fällt, ist gleich 
der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem gemäß Absatz 1 errechneten Teilbetrag, 
multipliziert mit einem Koeffizienten, der das 
Verhältnis zwischen dem Gewicht des im gan- 
zen Erzeugnis enthaltenen Milchpulvers und 
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dem Gewicht des ganzen Erzeugnisses selbst 1 
ausdrückt, I 

b) einem der Menge des zugesetzten Zuckers ! 
Rechnung tragenden Teilbetrag; 

3. unter die Tarifstelle 04.02 B II b) 2 fällt, ist gleich j 
der Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis, multipliziert mit einem ! 
Koeffizienten, der das Verhältnis zwischen 
dem Gewicht des im ganzen Erzeugnis ent- ; 
haltenen Milchpulvers und dem Gewicht des j 
ganzen Erzeugnisses selbst ausdrückt, 

b) einem der Menge des zugesetzten Zuckers j 

Rechnung tragenden Teilbetrag; ( 

4. unter die Tarifstelle 04.03 B fällt, ist gleich der 
Abschöpfung für das Leiterzeugnis, multipliziert 
mit dem Koeffizienten 1,2. 


Artikel 5 

Die Abschöpfung je 100 Kilogramm Erzeugnis der 
Gruppe Nr. 7, das unter die Tarifstelle 

04.04 Dia) fällt, ist gleich 30 Rechnungseinheiten, 

04.04 D I b) fällt, ist gleich 31 Rechnungseinheiten, 

04.04 D I c) fällt, ist gleich 35 Rechnungseinheiten. 

Artikel 6 

Gegenüber dritten Ländern, die bereit und in der 
Lage sind zu gewährleisten, daß bei der Einfuhr in 
die Gemeinschaft von aus ihrem Gebiet stammenden 
und kommenden, zu Gruppe 8 gehörenden Erzeug- 
nissen der Preis nicht niedriger als 85 Rechnungs- 
einheiten je 100 Kilogramm ist und daß jede Han- 
del sumleitung vermieden wird, ist die Abschöpfung 
je 100 Kilogramm des Erzeugnisses gleich dem um 
85 Rechnungseinheiten verminderten Schwellenpreis. 


Artikel 7 

Die Abschöpfung je 100 Kilogramm Erzeugnis der 
Gruppe Nr. 10, das 

1. unter die Tarifstelle 04.04 D II fällt, ist gleich der 
Summe aus folgenden Teilbeträgen: 


a) einem Teilbetrag gleich 60 % der Abschöpfung 
für das Leiterzeugnis der Gruppe Nr. 10, 

b) einem Teilbetrag gleich 24 °/o der Abschöpfung 
für das Leiterzeugnis der Gruppe Nr. 6, 

c) einem Teilbetrag gleich 10 Rechnungseinhei- 
ten; 

2. unter die Tarifstelle 04.04 E I c) fällt, ist gleich der 

Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich 75 °/o der Abschöpfung 
für das Leiterzeugnis, 

b) einem Teilbetrag, der nur anzuwenden ist, 
wenn der Angebotspreis für dieses Erzeugnis 
frei Grenze der Gemeinschaft niedriger als 85 
Rechnungseinheiten je 100 Kilogramm ist. Die- 
ser Teilbetrag ist gleich dem Unterschied zwi- 
schen 85 Rechnungseinheiten und dem Ange- 
botspreis; 

3. unter die Tarifstelle 04.04 E II fällt, ist gleich der 

Summe aus folgenden Teilbeträgen: 

a) einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für 
das Leiterzeugnis der Gruppe Nr. 10, 

b) einem Teilbetrag gleich 80 Rechnungseinhei- 
ten. 


Artikel 8 

Der dem zugesetzten Zucker Rechnung tragende 
. Teilbetrag wird unter Zugrundelegung der Abschöp- 
! fungen für 50 Kilogramm Weißzucker festgesetzt. 


Artikel 9 

Die zur Bestimmung des Stärkegehalts der Erzeug- 
nisse der Tarifstelle ex 23.07 B anzuwendenden Me- 
thoden sind nach dem in Artikel 26 der Verordnung 
Nr. 120/67/EWG vorgesehenen Verfahren zu bestim- 
men. 

Artikel 10 

Diese Verordnung tritt an dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Sie ist ab 1. April 1968 anwendbar. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 


Für den Rat 
Der Präsident 
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Anhang I 


Nr. der 
Waren- 
gruppe 

Warengruppen gemäß 
der Nomenklatur 
des Anhangs II 

1 

1 

04.02 

A 

I 



2 

04.02 

A 

II 

a) 

1 


04.02 

A 

II 

b) 

1 


04.02 

B 

I 

b) 

laa) 


04.02 

B 

I 

b) 

2aa) 


ex 23.07 

B 




3 

04.02 

A 

II 

a) 

2 

| 

04.02 

A 

II 

a) 

3 


04.02 

A 

II 

b) 

2 


04.02 

A 

II 

b) 

3 


04.02 

B 

I 

a) 



04.02 

B 

I 

b) 

lbh) 


04.02 

B 

I 

b) 

lcc) 


04.02 

B 

I 

b) 

2bb) 


04.02 

B 

I 

b) 

2cc) 

4 

04.02 

A 

III 

a) 


5 

04.02 

B 

II 

a) 


6 

04.02 

A 

III 

b) 

1 


04.02 

A 

III 

b) 

2 


04.02 

B 

II 

b) 

1 


04.02 

B 

II 

b) 

2 


04.03 

A 





04.03 

B 




7 

04.04 

A 

I 




04.04 

A 

II 




04.04 

D 

I 



8 

04.04 

C 




9 

04.04 

E 

I 

a) 



04.04 

B 




10 

04.04 

E 

I 

c) 



04.04 

E 

I 

c) 



04.04 

E 

II 




04.04 

D 

II 



11 

17.02 

A 

II 




ex 17.05 


Leiterzeugnis der jeweiligen Warengruppe 


Molke, in Pulverform, im Sprühverfahren hergestellt, mit einem Was- 
sergehalt von weniger als 5 Gewichtshundertteilen, in handelsüblichen 
Verpackungen, mit einem Gewicht des Inhalts von 25 kg oder mehr. 

Milch, in Pulverform, im Sprühverfahren hergestellt, mit einem Fett- 
gehalt von weniger als 1,5 Gewichtshundertteilen und einem Wasser- 
gehalt von weniger als 5 Gewichtshundertteilen in handelsüblichen 
Verpackungen mit einem Gewicht des Inhalts von 25 kg oder mehr. 


Milch, in Pulverform, im Sprühverfahren hergestellt, mit einem Fett- 
gehalt von 26 Gewichtshundertteilen und einem Wassergehalt von 
weniger als 5 Gewichtshundertteilen, in handelsüblichen Verpackun- 
gen, mit einem Gewicht des Inhalts von 25 kg oder mehr. 


Kondensmilch, mit einem Fettgehalt von 7,5 Gewichtshundertteilen 
und einem Gehalt an Trockenmasse von 25 Gewichtshundertteilen, in 
Kisten oder Kartons zu 96 Dosen, mit einem Gewicht des Inhalts von 
170 g je Dose. 

Kondensmilch, gezuckert, mit einem Fettgehalt von 9 Gewichtshun- 
dertteilen und einem Gehalt an Milchtrockenmasse von 31 Gewichts- 
hundertteilen, in Kisten oder Kartons zu 48 Dosen, mit einem Gewicht 
des Inhalts von 397 g je Dose. 

Butter, mit einem Fettgehalt von 82 Gewichtshundertteilen, in han- 
delsüblichen Verpackungen, mit einem Gewicht des Inhalts von 25 kg 
oder mehr. 


Emmentaler, in Laiben, mit einer Reifezeit von 3 bis 4 Monaten, mit 
einem Fettgehalt von 45 Gewichtshundertteilen in der Trockenmasse, 
unverpackt. 

Havarti, in ganzen Formen, mit einer Reifezeit von 8 Wochen, mit 
einem Fettgehalt von 45 Gewichtshundertteilen in der Trockenmasse, 
unverpackt. 

Parmigiano Reggiano, in Laiben, mit einer Reifezeit von 18 Monaten, 
mit einem Fettgehalt von 32 Gewichtshundertteilen in der Trocken- 
masse, unverpackt. 

Käse in ganzen Formen, mit einer Reifezeit von 6 bis 8 Wochen, mit 
einem Fettgehalt von 45 Gewichtshundertteilen in der Trockenmasse, 
unverpackt. 


Laktose, mit einem Reinheitsgrad von 98,5 Gewichtshundertteilen, in 
handelsüblichen Verpackungen. 
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Anhang II 


Nr. 

des Gemeinsamen Warenbezeichnung 

Zolltarifs 

04.02 Milch und Rahm r haltbar gemacht, eingedickt oder gezuckert: 

A. nicht gezuckert: 

I. Molke 

II. Milch und Rahm, in Pulverform: 

a) in unmittelbaren Umschließungen mit einem Gewicht des Inhalts von 
5 kg oder weniger und mit einem Fettgehalt: 

1. von 1,5 Gewichtshundertteilen oder weniger 

2. von mehr als 1,5 bis 27 Gewichtshundertteilen 

3. von mehr als 27 Gewichtshundertteilen 

b) andere, mit einem Fettgehalt: 

1. von 1,5 Gewichtshundertteilen oder weniger 

2. von mehr als 1,5 bis 27 Gewichtshundertteilen ; 

3. von mehr als 27 Gewichtshundertteilen. . 

III. Milch und Rahm, andere als in Pulverform: | 

a) in luftdicht verschlossenen Metalldosen mit einem Gewicht des Inhalts j 

von 411 g oder weniger und mit einem Fettgehalt von 8 Gewichtshun- j 
dertteilen oder weniger; | 

b) andere, mit einem Fettgehalt: *| 

i 

1. von 45 Gewichtshundertteilen oder weniger 

2. von mehr als 45 Gewichtshundertteilen. 

B. gezuckert: 

I. Milch und Rahm, in Pulverform: j 

a) Milch zur Ernährung von Säuglingen (1), in luftdicht verschlossenen 
Metalldosen mit einem Gewicht des Inhalts von 500 g oder weniger j 
und mit einem Fettgehalt (2) : 

1. von mehr als 10 bis 11 Gewichtshundertteilen 

2. von mehr als 14,5 bis 15,5 Gewichtshundertteilen 

3. von mehr als 17 bis 18 Gewichtshundertteilen 

4. von mehr als 23 bis 24 Gewichtshundertteilen 

b) andere: 

1 . in unmittelbaren Umschließungen mit einem Gewicht des Inhalts von 
5 kg oder weniger und mit einem Fettgehalt: 

aa) von 1,5 Gewichtshundertteilen oder weniger (3) 
bb) von mehr als 1,5 bis 27 Gewichtshundertteilen (3) 
cc) von mehr als 27 Gewichtshundertteilen (3) 
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Nr. f# 

des Gemeinsamen : Warenbezeichnung 

Zolltarifs j 


2. andere, mit einem Fettgehalt: 

aa) von 1 ,5 Gewichtshundertteilen oder weniger (3) 

bb) von mehr als 1,5 bis einschließlich 27 Gewichtshundertteilen (3) 

cc) von mehr als 27 Gewichtshundertteilen (3) 

II. Milch und Rahm, andere als in Pulverform: 

a) in luftdicht verschlossenen Metalldosen mit einem Gewicht des Inhalts 
von 397 g oder weniger und mit einem Fettgehalt von 9,5 Gewichts- 
hundertteilen oder weniger 

b) andere, mit einem Fettgehalt: 

1. von 45 Gewichtshundertteilen oder weniger (3) 

2. von mehr als 45 Gewichtshundertteilen (3) 


04.03 


04.04 


| 


! 


Butter 

A. mit einem Fettgehalt von 84 Gewichtshundertteilen oder weniger 

| B. andere 

! 

Käse und Quark 

i 

j A. Emmentaler, Greyerzer, Sbrinz und Appenzeller: 

I. mit einem Fettgehalt von mindestens 45 Gewichtshundertteilen in der 
Trockenmasse, mit einer Reifezeit von mindestens 3 Monaten (2): 

a) in Standard-Laiben (4) und mit einem Frei-Grenze-Wert (5) für 100 kg 
Eigengewicht: 

1. von 1 17 RE oder mehr, jedoch weniger als 141 ,75 RE 
i 2. von 141 ,75 RE oder mehr 

b) in Stücken, vakuumverpackt: 

1. mit Rinde an mindestens einer Seite, mit einem Eigengewicht von 
450 g oder mehr und mit einem Frei-Grenze-Wert (5) für 100 kg 
Eigengewicht: 

aa) von 145 RE oder mehr, jedoch weniger als 170 RE 
bb) von 170 RE oder mehr 

I 2. andere, mit einem Eigengewicht von 75 g bis 250 g (6) und mit einem 

I Frei-Grenze-Wert (5) für 100 kg Eigengewicht (1) von 190 RE oder 

mehr. 

II. andere: 

B. Glarner Kräuter-Käse (sog. Schabziger), aus entrahmter Milch, mit Zusatz von 
feinvermahlenen Kräutern hergestellt (2) 

C. Havarti (7) 

j D. Schmelzkäse, 

| I. zu dessen Herstellung keine anderen Käsesorten als Emmentaler, Greyer- 
i zer und Appenzeller und gegebenenfalls als Zusatz Glarner Kräuterkäse 

(sog. Schabziger) verwendet worden sind, in Aufmachung (in Schachteln 
oder Scheiben) für den Einzelverkauf (8), mit einem Frei-Grenze-Wert (5) 
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Nr. 

des Gemeinsamen 


Warenbezeichnung 


i 


17.02 A II 


ex 17.05 
23.07 


! 


für 100 kg Eigengewicht von 120 RE oder mehr und mit einem Fettgehalt 
in der Trockenmasse (2): 

a) von mehr als 40 f bis 48 

für die Gesamtheit der Einzelportionen oder Scheiben 

b) von mehr als 40, bis 48 

für 5 /e der Gesamtheit der Einzelportionen oder Scheiben und nicht 
mehr als 56 Gewichtshundertteilen für das verbleibende Sechstel 

c) von mehr als 48, bis 56 

für die Gesamtheit der Einzelportionen oder Scheiben 
II. andere 

E. andere: 

I. mit einem Fettgehalt von 36 Gewichtshundertteilen oder weniger und mit 
einem Wassergehalt in der fettfreien Käsemasse: 

a) von 47 Gewichtshundertteilen oder weniger 

b) von mehr als 47 bis 72 Gewichtshundertteilen 

c) von mehr als 72 Gewichtshundertteilen 

II. andere 

Laktose und Laktosesirup, andere als mit einem Reinheitsgrad von 99 Gewichts- ' 
hundertteilen oder mehr, bezogen auf den Trockenstoff 

t 

Laktose und Laktosesirup, aromatisiert oder gefärbt I 

Futter, melassiert oder gezuckert, und anderes zubereitetes Futter; andere Zu- 
bereitungen der bei der Fütterung verwendeten Art (z. B. Zusatzfutter): j 

ex B. andere, Stärke oder Milcherzeugnisse enthaltend, auch gemischt mit ande- j 
ren Erzeugnissen (9): 

I. Stärke enthaltend, mit einem Gehalt an Stärke: 

a) von 10 Gewichtshundertteilen oder weniger: 

1 ! 

2. mit einem Gehalt an Milcherzeugnissen von 50 oder mehr, jedoch j 

weniger als 75 Gewichtshundertteilen i 

3. mit einem Gehalt an Milcherzeugnissen von 75 oder mehr 

Gewichtshundertteilen | 

I 

b) von mehr als 10 bis 30 Gewichtshundertteilen: 


2 

3. mit einem Gehalt an Milcherzeugnissen von 50 oder mehr 
Gewichtshundertteilen 

c) von mehr als 30 Gewichtshundertteilen: 


3. mit einem Gehalt an Milcherzeugnissen von 50 oder mehr 
Gewichtshundertteilen 

II. keine Stärke, jedoch Milcherzeugnisse enthaltend 
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Anmerkungen zu Anhang II 


(1) Als „Milch zur Ernährung von Säuglingen“ im 
Sinne dieser Tarifstelle gilt Milch, die frei ist von 
pathogenen und toxicogenen Keimen, mit weniger 
als 10 000 aeroben lebensfähigen Bakterien und 
weniger als 2 Colibakterien im Gramm. 

(2) Die Zulassung zu dieser Tarifstelle unterliegt 
den von den zuständigen Behörden festzusetzenden 
Voraussetzungen. 

(3) Bei der Berechnung des Fettgehaltes wird das 
Gewicht des enthaltenen Zuckers nicht berücksich- 
tigt. 

(4) Als „Standardlaibe“ gelten Laibe mit folgen- 
dem Eigengewicht: 

— - bei Emmentaler: von 60 kg bis 130 kg, 

— bei Greyerzer und Sbrinz: von 20 kg bis 45 kg, 

— bei Appenzeller: von 6 kg bis 8 kg. 

(5) Als „Frei-Crenze-Wert" gilt der Frei-Grenze- 
Preis des Ausfuhrlandes oder der fob-Preis des Aus- 
fuhrlandes, beide Preise zuzüglich eines Pausch- 
betrages, der den Lieferungskosten bis zum Zoll- 
gebiet der Gemeinschaft entspricht. 

(6) Zu dieser Tarifstelle gehören nur Erzeugnisse, 
deren Verpackung mindestens folgende Angaben 
enthält: 

— Bezeichnung des Käses, 

— Fettgehalt in der Trockenmasse, 


— Name des verantwortlichen Verpackers, 

— Name des Ursprungslandes. 

(7) Für die Zulassung zu dieser Tarifstelle ist die 
Vorlage eines Ursprungszeugnisses Voraussetzung. 

(8) Als „Käse in Aufmachung (in Schachteln oder 
Scheiben) für den Einzelverkauf“ im Sinne dieser 
Tarifstelle gilt nur Käse in Einzelportionen oder 
Scheiben, aufgemacht in einer der drei nachstehen- 
den Verpackungsarten: 

1. kreis- oder halbkreisförmige Schachteln 

— mit mindestens 3 und höchstens 12 Einzel- 
portionen und einem Gesamteigengewicht von 
250 g oder weniger, 

oder 

— mit einer einzigen Portion und einem Eigen- 
gewicht von 56 g oder weniger; 

2. kreisförmige oder vieleckige Schachteln mit min- 
destens 12 Einzelportionen und einem Gesamt- 
eigengewicht von mindestens 450 g oder höch- 
stens 1000 g; 

3. einzeln in Aluminiumfolien verpackte Scheiben 
mit einem Eigengewicht von 30 g oder weniger. 

(9) Als Milcherzeugnisse im Sinne der Tarifstelle 
ex 23.07 B gelten die Waren der Tarifnrn. 04.01, 
04.02, 04.03, 04.04, 17.02 A II sowie Laktose und 
Laktosesirup der Tarifnr. ex 17.05. 
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Drucksache V/2653 


Begründung 


1. Artikel 12 Absatz (3) der Verordnung (EWG) 
Nr. . . ./68 sieht für Milcherzeugnisse, für die bei der 
Einfuhr eine Abschöpfung erhoben wird, eine Grup- 
penbildung und für jede Gruppe die Bestimmung 
eines Leiterzeugnisses vor. 

Die Abschöpfung für die Erzeugnisse der Gruppe ist 
gleich dem Schwellenpreis des Leiterzeugnisses, ver- 
mindert um den Preis frei Grenze, außer, wenn der 
Rat auf Vorschlag der Kommission entscheidet, die 
Abschöpfung nach besonderen Vorschriften festzu- 
setzen. 

2. Diese Verordnung bezweckt die Bestimmung der 
Erzeugnisgruppen und ihrer Leiterzeugnisse sowie 
der besonderen Vorschriften für die Errechnung der 
Abschöpfungen. 

3. Bei der Gruppenbildung ist es wichtig, Milch- 
erzeugnisse zusammenzufassen, die sich ihrer Natur, 
ihren Merkmalen oder wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten nach am meisten ähneln, und als Leit- 
erzeugnisse solche Erzeugnisse zu wählen, die ge- 
nügend repräsentativ für ihre Gruppe sind. 

4. Bei den meisten Gruppen kann die für das Leit- 
erzeugnis geltende Abschöpfung auch auf die ande- 
ren Erzeugnisse angewandt werden. Für die nach- 
stehend aufgeführten Fälle sind die Abschöpfungen 
jedoch nach besonderen Vorschriften festzusetzen. 

5. Die Abschöpfungen für Milchpulver werden, so- 
fern es sich um Erzeugnisse in kleinen Abpackungen 
handelt, von der Abschöpfung für das Leiterzeugnis 
abgeleitet. In diesem Fall enthält die Abschöpfung 
einen festen Teilbetrag, der der verarbeitenden In- 
dustrie einen gewissen Schutz gewährleisten soll. 

6. Bei Milch oder Rahm mit Zusatz von Zucker 
setzt sich die Abschöpfung aus zwei Teilbeträgen zu- 
sammen: 

— einem Teilbetrag gleich der Abschöpfung für das 
Leiterzeugnis, der für den Milch- oder Rahmanteil 
am gesamten Erzeugnis berechnet wird, und 

— einem festen Teilbetrag, der unter Zugrunde- 
legung die Abschöpfung für 50 kg Weißzucker 
bestimmt wird. 

7. Bei zusammengesetzten Futtermitteln auf der 
Grundlage von Milcherzeugnissen wird die Ab- 
schöpfung nach dem Stärkegehalt und nach dem Ge- 
halt an Milcherzeugnissen differenziert. 

Wegen der geringen Bedeutung eines Stärkegehaltes 
von weniger als 10% wird eine solche Menge bei 
der Errechnung der Abschöpfung nicht berücksichtigt. 
Die Abschöpfung beruht aber in jeder Kategorie auf 


einem Mindestanteil an Stärke und einem Höchst- 
anteil an Milcherzeugnissen. 

Für den in dem Futtermittel enthaltenen Anteil an 
Milcherzeugnissen wird die Abschöpfung von dem 
für das Leiterzeugnis (Magermilchpulver) erhobenen 
abgeleitet, für den Anteil an Stärke von dem für die 
entsprechende Maismenge erhobenen Abschöpfungs- 
betrag. Schließlich wird ein fester Teilbetrag hinzu- 
genommen, der einen Schutz für die verarbeitende 
Industrie darstellt. 

8. Bei Vollmilch- und Rahmpulver sind die Unter- 
schiede im Fettgehalt, die zwischen 1,5% und 75 % 
oder mehr variieren können, zu groß für eine ein- 
heitliche Abschöpfung. Infolgedessen mußten diese 
Erzeugnisse in Untergruppen unterteilt werden, die 
sich an Handelsgepflogenheiten anlehnen. Die Ab- 
schöpfungen für die Erzeugnisse dieser Untergruppen 
werden von der Abschöpfung für das Leiterzeugnis 
abgeleitet, wobei der Fettgehalt der tatsächlich auf 
den Markt kommenden Erzeugnisse berücksichtigt 
wird. 

9. Die Abschöpfungen für Milch und Rahm mit 
hohem Fettgehalt sowie für Butterschmalz werden 
von der Abschöpfung für das Leiterzeugnis (Butter) 
unter Berücksichtigung des Unterschieds an Fett- 
gehalt abgeleitet. 

10. Die Abschöpfungen für andere als unter 13. er- 
wähnte Schmelzkäse werden von den Abschöpfun- 
gen für die Leiterzeugnisse der Gruppen 6 (Butter) 
und 10 (Gouda) abgeleitet unter Berücksichtigung 
der im Endprodukt enthaltenen Durchschnittsmengen 
an Rohstoffen, wobei diese Beträge um einen festen 
Teilbetrag erhöht werden, der einen Schutz für die 
verarbeitende Industrie darstellt. 

11. Für Käse mit einem Fettgehalt bis zu 36 % und 
einem Gewichtsgehalt an Wasser in den nicht- 
fetten Bestandteilen von mehr als 72 % (Weichkäse, 
Frischkäse und Quark) ist die Abschöpfung gleich 
75 % der Abschöpfung für das Leiterzeugnis (Gouda). 
Werden diese Käse jedoch zu niedrigeren Preisen als 
85 RE je 100 kg angeboten, so ist die Abschöpfung 
um einen entsprechenden Betrag zu erhöhen. 

12. Die Abschöpfung für Käse mit einem Fettgehalt 
von mehr als 36 Gewichtshundertteilen (was einem 
Fettgehalt von 70 und mehr Gewichtshundertteilen 
in der Trockenmasse entspricht) ist gleich der Ab- 
schöpfung des Leiterzeugnisses (Gouda), erhöht um 
einen festen Betrag zum Ausgleich des Unterschieds 
zwischen den Fettgehalten der beiden Erzeugnisse, 
um zu verhindern, daß das betreffende Erzeugnis, 
wenn es erst einmal eingeführt ist, bei der Her- 
stellung bestimmter Erzeugnisse als Ersatz für Butter 
verwendet wird. 
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13. Für Spezialmilch für Säuglinge, Schmelzkäse auf 
der Basis von Emmentaler, Greyerzer und Appen- 
zeller Käse sowie für Havarti-Käse entsprechen die 
Abschöpfungen den Beträgen, die sich aus den Ver- 
pflichtungen, die die Gemeinschaft eingegangen ist, 
ergeben. 

14. Die Erzeugnisgruppen und Leiterzeugnisse 
sind in Anlage I festgelegt. Die Gruppen sind nach 
ihren Tarifnummern bezeichnet und haben außerdem 
zur besseren Übersichtlichkeit eine laufende Num- 
mer erhalten. 

Darüber hinaus sollte jedoch im Hinblick auf die 
Zollformalitäten an der Grenze zur Vereinfachung 
der Einfuhr für jedes Erzeugnis, für das eine beson- 
dere Abschöpfung erhoben wird, eine eindeutige 
Tarifnummer vorgesehen werden. Eine Aufstellung 
dieser Tarifnummern ist in Anlage II zu dieser Ver- 
ordnung enthalten. 


15. Schließlich sei erwähnt, daß Artikel 12 Ab- 
satz (7) der neuen Grundverordnung den Erlaß von 
Durchführungsbestimmungen zur vorstehend be- 
schriebenen Regelung im sogenannten Ausschußver- 
fahren vorsieht. Insbesondere soll von diesem Ver- 
fahren zur Festlegung der Voraussetzungen Ge- 
brauch gemacht werden, unter welchen bestimmte 
Erzeugnisse (konsolidierte Käse, Spezialmilch, 
Schmelzkäse) bestimmter Tarifpositionen (s. Note 2 
in Anlage II) zugelassen werden, sowie zur Fest- 
legung der Transportkosten zwischen dem Ausfuhr- 
land und der Gemeinschaft (s. Note 5 in Anlage II). 

Das gleiche gilt für die Bestimmung des vorstehend 
unter Punkt 6. zweiter Gedankenstrich erwähnten 
„Zucker" -Teilbetrages sowie für die Anpassung der 
Errechnungsweise der Abschöpfung für bestimmte 
Arten von Milchpulver (s. vorstehend unter Punkt 8.) 
an die Gepflogenheiten des Handels. 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
über die Grundregeln für die Gewährung von Erstattungen bei 
der Ausfuhr von Milch und Milcherzeugnissen und über die 
Kriterien für die Festsetzung des Erstattungsbetrags 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. (EWG) . . 768 
des Rats vom . . . über die gemeinsame Markt- 
organisation für Milch und Milcherzeugnisse, ins- 
besondere auf Artikel 15 Absatz (3), 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Erstattungen bei der Ausfuhr der Erzeugnisse, 
die der gemeinsamen Marktorganisation für Milch 
und Milcherzeugnisse unterliegen, sind nach be- 
stimmten Kriterien festzusetzen, die es ermöglichen, 
den Unterschied zwischen den Preisen dieser Er- 
zeugnisse in der Gemeinschaft und im internationa- 
len Handel zu decken, wobei gewährleistet sein 
muß, daß die allgemeinen Ziele der Marktorganisa- 
tion beachtet werden; hierzu ist es erforderlich, daß 
die Versorgungslage bei Milcherzeugnissen und die 
Preise für Milcherzeugnisse in der Gemeinschaft 
und die Preissituation im internationalen Handel 
beachtet werden. 

Da die Preise, zu denen die Milcherzeugnisse von 
den einzelnen Ländern angeboten werden, unter- 
schiedlich sind, müssen zur Deckung des Unter- 
schieds zwischen den Preisen im internationalen 
Handel und in der Gemeinschaft die Heranführungs- 
kosten berücksichtigt werden. 

Die Beobachtung der Preisentwicklung macht es er- 
forderlich, die Preise nach allgemeinen Grundsät- 
zen zu ermitteln. In bezug auf die Preise im inter- 
nationalen Handel sind zu diesem Zweck die Preise 
auf den Märkten der dritten Länder und in den Be- 
stimmungsländern sowie die in den dritten Ländern 
festgestellten Erzeugnisse und die Preise frei 
Grenze der Gemeinschaft zu berücksichtigen. In 
bezug auf die Preise in der Gemeinschaft ist es an- 
gebracht, sich in Ermangelung repräsentativer 
Märkte für Milcherzeugnisse auf die tatsächlichen 
Preise auf den verschiedenen Vermarktungsstufen 
zu stützen. 

Es ist erforderlich, in Anbetracht der Entfernung 
der Märkte der Gemeinschaft von denen der Bestim- 


mungsländer sowie in Anbetracht der besonderen 
Einfuhrbedingungen einiger Bestimmungsländer die 
Möglichkeit einer Differenzierung des Erstattungs- 
betrags nach Bestimmung oder Bestimmungsgebie- 
ten vorzusehen. 

Um den Exporteuren der Gemeinschaft eine ge- 
wisse Stabilität des Erstattungsbetrags zu gewähr- 
leisten und ihnen eine Gewißheit hinsichtlich der 
Liste der Erzeugnisse, für welche Erstattungen ge- 
währt werden, zu geben, ist es angebracht vorzu- 
sehen, daß die Gültigkeitsdauer der Beträge nach 
Maßgabe der handelsüblichen Gebräuche bestimmt 
wird. 

Um Wettbewerbsverzerrungen zwischen den ein- 
zelnen Händlern der Gemeinschaft zu verhindern, 
ist es erforderlich, daß die Verwaltungsbedingun- 
gen, denen sie unterliegen, in der ganzen Gemein- 
schaft gleich sind; die Gewährung eines Erstattungs- 
betrags für aus Drittländern eingeführte und nach 
Drittländern wieder ausgeführte Erzeugnisse des 
betreffenden Sektors scheint nicht begründet; die 
unter bestimmten Voraussetzungen erfolgende Er- 
stattung der bei der Einfuhr erhobenen Abschöp- 
fung reicht aus, um diese Erzeugnisse wieder auf 
den Weltmarkt zu bringen. 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Diese Verordnung regelt die Festsetzung und die 
Gewährung der Erstattungen bei der Ausfuhr für 
die in Artikel 1 Absatz (1) der Verordnung 
Nr. (EWG) . . 768 genannten Erzeugnisse. 

Artikel 2 

Die Erstattungen werden unter Berücksichtigung 
folgender Faktoren festgesetzt: 

a) Lage und voraussichtliche Entwicklung 

— der Preise für Milch und Milcherzeugnisse 
und der verfügbaren Mengen auf dem Markt 
der Gemeinschaft; 

— der Preise für Milch und Milcherzeugnisse im 
internationalen Handel; 
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b) die Vermarktungs- und die günstigsten Trans- 
portkosten des Marktes der Gemeinschaft zu den 
Ausfuhrhäfen oder sonstigen Ausfuhrorten der 
Gemeinschaft, sowie der Heranführungskosten 
bis zum Bestimmungsland; 

c) Ziele der gemeinsamen Marktorganisation für 
Milch und Milcherzeugnisse, die diesen Märkten 
eine ausgeglichene Lage und eine natürliche Ent- 
wicklung bei den Preisen und dem Handel ge- 
währleisten sollen; 

d) Erfordernis, Störungen auf dem Markt der Ge- 
meinschaft zu verhindern; 

e) wirtschaftlicher Aspekt der beabsichtigten Aus- 
fuhren. 

Artikel 3 

(1) Die Preise auf dem Markt der Gemeinschaft 
werden ermittelt unter Berücksichtigung der tatsäch- 
lichen Preise auf den verschiedenen Vermarktungs- 
stufen in der Gemeinschaft. 

(2) Die Preise im internationalen Handel werden 
ermittelt unter Berücksichtigung 

a) der tatsächlichen Preise auf den Märkten der 
dritten Länder, 

b) der günstigsten Einfuhrpreise in den Drittlän- 
dern (Bestimmungsländern) bei der Einfuhr aus 
dritten Ländern, 

c) der in den ausführenden dritten Ländern festge- 
stellten Erzeugerpreise, gegebenenfalls unter Be- 
rücksichtigung der Subventionen, die von diesen 
Ländern gewährt werden, 

d) der Angebotspreise frei Grenze der Gemein- 
schaft. 

Artikel 4 

Für die in Artikel 1 der Verordnung Nr. (EWG) 

. . 768 genannten Erzeugnisse kann für die Gemein- 
schaft die Erstattung je nach der Bestimmung oder 
dem Bestimmungsgebiet in unterschiedlicher Höhe 
festgesetzt werden, wenn die Lage im internationa- 
len Handel oder die besonderen Erfordernisse be- 
stimmter Märkte dies notwendig machen. 


Artikel 5 

(1) Die Liste der Erzeugnisse, für welche eine 
Erstattung bei der Ausfuhr gewährt wird, und der 
Betrag dieser Erstattung werden mindestens alle 
vier Wochen neu festgesetzt. 

(2) Es kann vorgesehen werden, daß die Erstat- 
tung im voraus festgesetzt wird. Die Gültigkeits- 


dauer der festgesetzten Erstattungen wird nach Maß- 
gabe der handelsüblichen Gebräuche bestimmt. 

Artikel 6 

(1) Die Erstattung wird gewährt, wenn nachge- 
wiesen wird, 

— daß die Erzeugnisse aus der Gemeinschaft aus- 
geführt worden sind, 

— daß es sich um Erzeugnisse mit Ursprung in der 
Gemeinschaft handelt, mit Ausnahme der Fälle, 
in denen Artikel 7 Anwendung findet. 

(2) Bei Anwendung von Artikel 4 wird die Er- 
stattung nach Maßgabe von Absatz (1) gewährt, so- 
fern nachgewiesen wird, daß das Erzeugnis die Be- 
stimmung oder das Bestimmungsgebiet erreicht hat, 
für die die Erstattung festgesetzt worden war. 
Abweichungen von dieser Vorschrift können jedoch 
nach dem Verfahren des Absatzes (3) vorgesehen 
werden, sofern Bedingungen festgelegt werden, die 
gleichwertige Garantien bieten. 

(3) Ergänzende Vorschriften können nach dem 
Verfahren des Artikels 26 der Verordnung Nr, 
(EWG) . . 768 erlassen werden. 

Artikel 7 

(1) Keine Erstattung wird gewährt bei der Aus- 
fuhr von in Artikel 1 der Verordnung Nr. (EWG) 

. . 768 genannten Erzeugnissen, die aus Drittländern 
eingeführt und nach Drittländern wieder ausgeführt 
werden, wenn nicht der Ausführer nachweist; 

— daß das auszuführende Erzeugnis mit dem vor- 
her eingeführten Erzeugnis identisch ist und 

— daß die Abschöpfung auf dieses Erzeugnis bei der 
Einfuhr erhoben worden ist. 

(2) In diesem Fall ist die Erstattung für jedes Er- 
zeugnis gleich der bei der Einfuhr erhobenen Ab- 
schöpfung, wenn diese niedriger ist als die am Aus- 
fuhrtag anzuwendende Erstattung; wenn die Ab- 
schöpfung bei der Einfuhr höher ist als die am Aus- 
fuhrtag anzuwendende Erstattung, ist die Erstattung 
gleich dieser letzteren. 

Artikel 8 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung wird ab 1. April 1968 angewen- 
det. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates: Der Präsident 
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Begründung 


1. Nachstehende Verordnung legt nach Maßgabe 
des Artikels 15 Absatz (3) der Verordnung Nr. . . ./ 
68/EWG für den Sektor Milch und Milcherzeugnisse 
die Grundregeln über die Gewährung von Erstattun- 
gen bei der Ausfuhr und die Kriterien für die Fest- 
setzung der Beträge fest. 

2. Da die Grundverordnungen für andere landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse, die bereits einer gemein- 
samen Marktorganisation unterliegen, ähnliche Be- 
stimmungen wie die in der Grundverordnung für 
den Milchsektor vorgesehenen enthalten, kann die 
vorliegende Verordnung hinsichtlich der Artikel 1, 

2, 4, 6 und 7 als eine Wiedergabe der Bestimmungen 
der Verordnung Nr. 139/67/EWG (Getreide) und 
hinsichtlich der Artikel 3 und 5 als eine Wiedergabe 
der Bestimmungen der Verordnung Nr. 177/67/EWG 
(Schweinefleisch) angesehen werden. 

3. Die während der Übergangszeit hinsichtlich der 
Geltungsdauer der Erstattungsbeträge gesammelten 
Erfahrungen haben dazu geführt, die Erstattungen 
im Prinzip für jeweils 4 Wochen festzusetzen. Um 
den Erfordernissen des internationalen Handels ent- 
gegenzukommen, ist es jedoch erforderlich, die Gül- 
tigkeitsdauer der Erstattungen auch für einen länge- 
ren Zeitraum festsetzen zu können. 
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